
200 [Anz. orn. Ges. Bayern 7, Heft 2, 1964]

E in  K o lk rab en h o rs t b e i A ndechs/O bb.
W ohl als Folge der streng en  S chutzbestim m ungen h a t sich der 

K olkrabe  (Corvus corax) in  den le tz ten  Jah rz e h n te n  an  den v e r­
schiedensten S te llen  M itte leuropas w ieder s ta rk  verm ehrt. Dies gilt 
n icht n u r  fü r Polen  (Dobrowolski e t al.), die Schweiz (H auri 1958, 
1960), Schlesw ig-H olstein  (Beckmann 1951), M ecklenburg (G othe 1961) 
un d  die L ü neburger H eide (W arnckc 1960), sondern  in  sta rkem  M aße 
auch fü r  den Süddeutschen Raum , wo sich der K o lkrabe aus seinen 
R ückzugsgebieten in  den A lpen allm ählich w ieder ins V orland  h inaus 
au sb re ite t (z. B. L ö h r l  1951, W üst 1952, B acm eister un d  K uhk 1960).

Am 18. 5. 1964 fand ich auf der G em arkung Erling-Andechs/Obb. 
einen K olkrabenhorst, der ungefähr auf derselben geographischen 
B reite liegt wie der nördlichste bisher in Süddeutschland bekannt 
gew ordene R abenbrutplatz (im Isarta l bei Schäftlarn; vgl. S ommer­
feld 1953) und der somit Zeugnis ablegt fü r die anscheinend im m er 
noch anhaltende N ordausbreitung der A lpenpopulation. Das Nest 
befand sich etw a 15 m hoch auf einer Fichte im Kienbachtal, dicht 
beim  K loster Andechs, und enthielt m indestens 3 fast flügge Jung­
vögel. Die A ltraben ließen sich durch die zahlreichen Menschen, die 
an diesem Tage auf dem unm ittelbar am Fuße des Horstbaumes 
vorbeiführenden W allfahrtsw eg w anderten , nicht im geringsten stö­
ren  und flogen fortgesetzt m it p rall gefüllten Kehlsäcken zum Nest. 
D ort w urden sie flügelschlagend von den lau t bettelnden Jungen 
em pfangen. — Am 20. 5. w ar der H orst leer, ich hörte aber aus der 
näheren Um gebung die B ettelrufe der inzwischen ausgeflogenen 
Jungvögel.

In  den Alpen ist der K olkrabe so gu t wie ausschließlich F elsbrüter 
und auch die bisher im bayerischen A lpenvorland neu entdeckten 
Horste befinden sich durchweg in Felsw änden (W üst briefl.). Indes­
sen scheint eine Um stellung auf B aum brüten in felsarm en Gebieten 
durchaus möglich, wie die neuerdings in S üdw ürttem berg  gefunde­
nen B rutplätze und nun auch der Andechser H orst beweisen.

In  der Um gebung von Erling-Andechs sind in den letzten Jahren  
w iederholt K olkraben beobachtet worden, so bei Machtlfing, Pähl 
und am Pilsensee (Wüst briefl.). H err B urchard sah einzelne Raben 
un ter S aatk rähen  an einem M üllplatz bei E rling  und ich selbst be­
obachtete von März bis A pril dieses Jahres m ehrm als kleinere G rup­
pen anscheinend junger Raben, aber auch einzelne Altvögel. So 
scheint es durchaus möglich, daß sich in der näheren  Um gebung noch 
w eitere B rutplätze befinden.
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B achste lzen  (M otacilla  alba) sch lafen  im  D ickicht
Am 27. 9. 63 entdeckte ich spät abends eine Schlafgesellschaft der 

Bachstelze an der nördlichen Z ufahrtstraße zum A ugsburger M üll­
platz, etw a 100 M eter südlich des G ersthof er Wehres. Ein Bachstel­
zentrupp flog im Scheinwerfer erschreckt auf, als eine stüm pernde 
A utofahrerin  gerade vor dem Schlafgestrüpp auf das Gaspedal tra t. 
Die Stelzen fla tterten  jedoch gleich w ieder in die Weide zurück, 
huschten eine Weile von Zweig zu Zweig und beruhig ten  sich wieder.

Ich entschloß mich, am 28. nochmals den Schlafplatz frühzeitig 
aufzusuchen. Im ersten Däm m er flogen die Bachstelzen einzeln und 
in T rupps aus allen Richtungen herbei, vor allem  vom Baggersee 
und  M üllplatz, wo überw iegend junge Stelzen tagsüber reichlich 
N ahrung finden. Sie setzten sich auf das Gleis der Feldbahn und an 
das K iesufer des Baggersees in Richtung des verfilzten Gebüsches 
aus Weide, junger Esche, Traubenkirsche, Erle, Pfaffenhütchen und
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